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Etwa zwei Prozent der Schweizer Be-
völkerung gelten als ausgeprägte 
«Messies». Sie sammeln so exzessiv 
und kompromisslos, dass ihr Verhalten 
sie isoliert. Sie werden ihren Mitmen-
schen zur Last oder verkriechen sich in 
den eigenen Wänden – sofern da noch 
Platz ist. Vor allem in Boulevardmedien 
werden jeweils besonders abstruse Fäl-
le missbilligend vorgeführt: als Beleidi-
gung jeglichen Empfindens für Ordnung 
und Mass in der aufgeräumten Schweiz. 
Ulrich Grossenbacher wählte einen an-
deren Weg. Neugierig begegnet er vier 
Menschen, die mit ihrem «Puff» auf un-
terschiedliche Weise umgehen.
Arthur, ein lediger Bauer, bewohnt sein 
Heimetli auf seine Art. Nicht Geranien 

sind sein Stolz, sondern verrostende 
Traktoren, Bagger, Autos und Lastwa-
gen. Seine Passion für schweres Gerät 
hält die Gemeindeverwaltung seit Jah-
ren auf Trab.
Elmira legt in ihrer Wohnung äussers-
te Gelenkigkeit an den Tag. Meterhoch 
türmen sich die zu überquerenden Zei-
tungs- und Kassettenstapel, keine Kul-
tursendung darf unaufgenommen blei-
ben.
Karl und Trudi bewohnen ein grosses 
Bauernhaus. Einer der letzten passier-
baren Räume ist die Küche. Sie beklagt 
das verlorene Sozialleben, nicht mal 
mehr die eigenen Kinder besuchen sie. 
Ihr Ultimatum: Er schafft Platz oder sie 
zieht aus. 

Der Tüftler Thomas baut aus Schrott 
sinnige Apparate. Seine Werkstatt ist 
so übervoll wie seine Pläne.
Hinter Verschrobenheiten zeigen sich 
komplexe Charaktere. Sie präsentie-
ren sich nicht vornehmlich als Kranke, 
sondern als Menschen mit einem über-
schäumendem Interesse für alles. Sie 
konfrontieren uns mit Fragen: Was ist 
normal, was ist krankhaft? Grossen-
bachers Respekt für seine «Messies», 
sein Sinn für Dramaturgie und seine  
visuelle Poesie führen zu Szenen voller  
Situationskomik und Skurrilität, ohne 
dass unser Lachen auf Kosten der Pro-
tagonisten geht.		

(Thomas Schärer Filmbulletin)

Er war einer der am meisten um- 
jubelten Schweizer Filme des Festi-
vals, er riss bei seiner Premiere am 
vergangenen Samstag in Locarno 
das Publikum zu Lachstürmen hin, 
während draussen hunderte von 
Interessierten keinen Platz mehr 
gefunden hatten.	 (Tessiner Zeitung)

Grosses Kino mit Menschen, die uns 
in ihrem Lebenskampf nahe gehen.		
	 (Der Bund)

Ein grossartiger Film über ein Quar-
tett von Messies, die verbissen gegen 
den Strom schwimmen in einer Na-
tion, die ein Synonym ist für Sauber- 
keit und Ordnung.	 (Variety)

‘Messies, ein schönes Chaos‘ ist  
ein wunderbar skurriler, zugleich  
tief humaner Film über die biswei-
len köstlichen Unwägbarkeiten des 
menschlichen Seins.
	 (Flyer Kritikerwoche Locarno)
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